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Amts - und Intelligemblatt für den Gberamtsbezirk Nagold.
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-̂ 7 ' . 2 . Dienstag den 6. Januar  1863.

l ieses Blatt erscheint wöchentlich 2 Mal , und zwar am Dienstag und Freitag . Abonnements - Preis  in Nagold jährlich 1 ff. 30 kr. , — halb-
ve dzlich 15 kr. — Einrückungs - Gebühr:  oie dreispaltige Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken
, - ' 2 kr. , bei mehrmaligem Einrücken je I '/ - kr. — Passende Beiträge sind willkommen.

. Amtliche Dekanntmchuligen.
,, , Forstamt Wild borg.

' ^ Revier Schönbronn.
Holz -Verkanf

am Freitag den 9. Januar
' ânS dem Staakswald Ziegelbach:
' ' 21 tannene Langholzstämme der 4ten

Preisklasse,
650 tannene Stänglen bis 15 ' Länge,

4ss4 Alaster tannene Scheiter,
6 ' /« Klafter tannene Prügel,

zu 1720 Büscheln geschätztes tannencs
Reissach.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr im
Schlag , atzf dem Fußweg von Schönbronn
»ach Oberhangstätt.

Wildberg,  30 . Dez . 1862.
K . Forstamt.

Nictham m e r.
2j ' Baisingen,

Oberamts Horb.
Frucht -Berkanf.

Am Freitag den 9 . Januar,
Bormiltags 10 Uhr,

werdtk in der hiesigen Zebntschcner 125
Scheffel Gerste im öffentlichen Anfstreich
gegen baare Lezablnng verkauft , wozu die
Liebhaber eingeladen werden,

a Den 31 . Dezember 1862.
< „ Schulthcißenamt.

Teufel.
Ueberberg,

^ "0 Oberamts Nagold.
Haber -Verkanf.

»Am Montag den 12 . Januar 1863,
Nachmiltags 1 Uhr,

'-äss'den a»S - der Zehntkasse 31 Scheffel
. bör im öffentlichen Aufstreich verkauft,

werden Liebhaber hiezu auf das hie-
.. Nathhans eingeladen.

- Den 31 . Dez . 1862.
Schnllheißenamt.

K ü b l e r.

privat - Nekanntmachungen.
Nagold.

(Wegen vielen Geschäften verspätet .)
Weitere Liebesgaben für die Abgebrann-

a in Enzkivsterle sind eingegangcn von

N . N . in S . 2 fl.. N . N . 12 kr. , Kfm.
Hettler 3 Ellen Zitz und 3 Tüchle, N . N.
30 kr., Sattler Schwarzkopf 15 kr. , Ga¬
briele Rentschlcr 36 kr. , N . N . 15 kr.,
N . N . 12 kr., N . N . 12 kr., Gemeinschaft
Jselshansen 47 kr. , Stadtpfleger Maier
24 kr.. N . in E . 1 fl. 10 kr. , S . in R.
1 fl. 45 kr. , Kfm . Schüttle in Ebhause»
Hosenzeng.

Diesen mieden frühere » Gebern wünscht
Namens der Abgebrannten für die Bei-
steuer GotteS reiche Vergeltung!

Kaufmann Gayler.
Nagold.

Tur » - Werei « .
Die Benützung des Nathhaussaales zum

Betriebe der Turn -Uebnnge» ist vom löbl.
Gemeiuderath genehmigt und findet Don¬
nerstag Abends 8 Uhr im Ver¬
einslokal eine Besprechung über Ein-
tbeilung der Turnstunden statt , wozu be¬
sonders auch die jungen Mitglieder ein-
gcladen werde».

Der Verstau  d.

Zugelaufener Hund.
Dem Knecht des Johannes

Kempf  von Effringen ist am
27 . Dczbr . 1862 zwischen Ren¬

ningen und Schafhanse » ein schwarzer,
langhaariger Spitzeihnnd mitStnmpfschwanz
zugelaufen , wo derselbe gegen Ersatz der
Einrücknngsgebühr und der Fnilerungs-
kosten abgeholt werden kann.
2s ' Oeschelbronn,

Oberamts Herrenbcrg.
Webftnhl feil.

Einen eichenen Webst nhl nebst Zuge-
hör hat zu verkaufen

Johannes Broß.
Nagold.

2 halbenglische starke Länferschweine
hat zu verkaufen

Badwirth Heute.

stt agol  d.
10 Stück englische

Milchschweiue
hat zu verkaufen

2s ' Schietingen,
Oberamts Nagold.

Immerwährend ist altes und neues

Gips
zu 4 ' /, kr. , später aber " ur zu 5 kr. zu
haben bei Gipspächter

Adlerwirth Hornung.
A l t e n sta i g.

Kaffee -Extrakt 8t Surrogat
von I . G . Motz  in Stuttgart empfiehlt
in friicher Waare

Julius Bader.
2s ' Altenstaig.

Flüssiges Waschblau von feinstem
Indigo , sowie beste Ulmer Starke
billigst bei

Julius Bader.
2s ' Alrenstaig.

Französischen Senf - l 'Lstrsxon in gu¬
ter Qualität billigst bei

Julius Bader.

A l teu  st a i g.
Besten Schweizer - und Bäckstein¬

käs empfiehlt Julius Bader.
2s ' Altenstaig.

Abgelagerte Cigarren , nament¬
lich für die Herren Wirthe  paffend , ver«
kaufe ich, bei Abnahme von mindestens
100 Stück , billigst.

Julius Bader.

2s ' Altenstaig.
Neue holl . Vollhäringe in ausge¬

zeichneter Waare bei
Julius Bader.

Alten  sta ig.
Mein Lager in allen Sorten Knöpfen,

Seide , Faden , Sandern , Litzen, engt. Näh¬
nadeln etc., halte ich bestens empfohlen.

Julius Bader.

2s ' Nagold.
Gel - anszuleihen.

400 fl. werden gegen gute Sicherheit zu
4 ' /r pCt . mit dem Bemerken auszuleihen
gesucht, daß solche bei einem pünktlichen
Zinszähler lange stehen gelassen werden
können. Bei wem? sagt die

Ziegler Ranser. Redaktion

Zur Betrebtung?
L " Damit die Inserate immer zur entsprechenden Zeit im Gesellschafter erscheinen können, bitten wir , solche
chtzeitig in der Druckerei, resp. Post und Boten anfzngeben, wobei wir bemerken, daß Inserate , die r» n

. -.ge vor dem Erscheinen des Blattes , also am Montag und Donnerstag , nicht spätestens um  10 Uhr
alltags in unfern Händen sich befinden, für das nächste Blatt zurückgelegt werden müssen.
" ' ' G . W . Zaiser'  sche Buchhandlung.
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Hochzejts -Einladung . W
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlau -« < ZM^

dhen wir uns , Freunde und Bekannte auf
Dienstag den 13 . Januar 1863

in das Gasthaus zur Linde  hier freundlichst eiiizuladeii.
Carl Belliilg , Sattler und Tapezier,

Sohn des ch Verwalluiigs -Afniars Belling hier,
und seine Braut:

Wilhelmiue Lin^ maul,
Tochter des 1° Jvh . Michael Kußmaul,

Bauers in Bondorf.

Erneuerter Beweis A
von der

Wirkung der heiteren Welt,
Lustiges Wochenblatt mit komisch. » Illustrationen , vierteljährlich 13 Nummernkomische» Illustrationen,

sür 50 Kreuzer
auf die

Gesundheit des Mensche « .
Nach Empfang Ihres vortreffliche» Heilmittels „ Die heitere Welt " fühlte

ich bereits bei dem Gebrauch von 6 Nummern des Blattes , eine fühlbare Bes¬
serung in »iciner Gesinnung , ich wurde täglich aufgeklärter , und nach einem vier- ii
teljährliche » Abonnement zerkheilten sich die kreuzzügigen Wolken , und Heiterkeit K
und Frohsinn kehrten zu großer Freude wieder bei mir ein. ^ sil

Ich kann nicht umhin , Ihne » für die Wirkung Ihres Heilmittels öffentlich js
zu danken , und der leidenden Menschheit Ihre großartige Entdeckung „ Tie hei- «
tere Welt " als radikalstes Mittel gegen Melancholie und Hypochondrie allgemein
zu empfehlen. Senden Sie mir wieder 13 Nummern und nehme» Sie den Be - »
trag Per Postvorschuß nach. Ihr obligirtcr

Murirter . 9

2j ' Nagold.

GOG
Pflegschaftsgeld liegen gegen gesetzliche Si¬
cherheit zu 41/4  ptzj , zum Ausleihen parat
bei Christian Harr,

Leimsieder.

2ff N a g o l d.

60  UNd 100  fl.
sind zum Ausleihen parat bei

Waldmeister (Rünthe r.

Pfrond orf,
Oberamts Nagold.

Geld auszuleihe » .
Bei dem Unterzeichnete» liegen gegen ge-

schliche Sicherheit 200 fl. Pflegjchaftsgcld
zum Ausleihen parat.

Pfleger Johannes Feßelc.

Haiterbach,
Oberamts Nagold.

ZOO st.
Pflegschaftsgeld liegen zum Ausleihen
parat bei

Friedrich Drescher,
Noiinenmacber.

2j Ebhausen,
Oberamts Nagold.

Geld »niszulkilicn.
400 fl. und 200 fl. liegen zu 4sis pCt.

zum Ausleihen parat bei
Hirschwirth Kleiner.

2j Pfrondorf,
Oberamts Nagold.

LAG A.
Pflegschaftsgeld liegen gegen gesetzliche Si¬
cherheit zum Ausleihen bei

I . G . Wein m er.

2j Ebershardt,
Oberamts Nagold.

Geld cinszuleilien.
Ans >der Keck'schen Pflegschaft sind so¬

gleich 400 fl. zum Ausleihen.
Pfleger Rothfuß.

2j B v s i n g e n,
Oberamts Nagold.

Geld a >,szuleihen.
Unterzeichneter hat 200 fl. Pflegschafts¬

geld zu 4 ' /s o>» zum Ausleihen parat.
Pfleger F . Rentschler.

-is Boll maringen,
Oberamts Horb.

Die Schloßverwaltuug braucht 10,000
Hopfenstangen von 26 —30 ' Länge.

Die Liebhaber zum Liefern sind cingela-
den , auf

Montag den 12 - Januar,
Vormittags 11 Uhr,

in das Gasthaus inr Krone dahier.
Gesellschaftl. Schloßguts-

Verwaltung.

Nagold.
Von heute a» gibt es jeden Tag Nach¬

mittags von 3 bis 4 Uhr Malz nud
Breunwasser bei

Liudcnwirth H außc r.

Eours der K . Staatskaffen Verwaltung
für Goldmünzen,

a) mit unveränderlichem Kurs.
Wiirtt . Dukaten . 5 fl. 45 kr.

>i) mit Veränderlichem Kurs:
Andere Dukaten
Preuß . Pistolen . .

andere dito . . .
20-Frankcnstuckc . .
Stuttgart , 31 . Dez 1862.

5 fl. 32 kr.
9 fl. 54 kr.
9 fl. 37 kr.
4 st. 20 kr.

Staatskaffen -Verwaltuzig.

F r u ch t - P r e r s e.

Frucht-
gattungen.

Dinkel , alter
»euer

Kernen
Haber
Gerste
Waizen
Roggen
Bohnen
Linsen
Erbsen

Nagold,
3. Jan . 181.3

Altenstaig,
31. Dczbr . 1862.

Frenveustadt,
20. Dez. 1862.

! Ealw
23. Dezbr.

,
4802. 19

Tübingen,
Dez. 1862.

.Heilbron »,
Januar. 1363.

ff.kr. fl. kr. st. kr. fl. kr. fl. kr. ff. kr. fl. kr. fl- kr. fl- kr. st. kr. fl- kr. fl. kr. st. kr. fl. kr. fl- kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr.

415 4 8 4 4 4 13 4 — _ _ _ 4 10 4 19 4 6 4 21 4 16 4 11 4 25 4 18 3 48
— _ — —— 0 24 — 6 15 6 11 6 9 6 24 0 11 0 — —— 6 1 —— 6 6 6 6 6 6
315 3 3 2 48 3 12 3 4 3 — 3 30 3 20 3 l.5 3 — 2 48 2 48 2 51 2 50 2 -7 5 2 55 2 50
4 — 3 56 3 41 4 12 3 5^ 3 51 — 4 20 —— 3 5 t .4 54 3 54 —— 3 40 — —— — —
5 40 5 31 5 24 0 54 5 40 5 34 6 15 6 8 9 54 6 ti— 6 - —— ... — —— —— — —
4 45 4 30 4 12 9 — >50 4 — — 5 — —— 5 48 5 48 9 48 —— —-- —— —— —— ——

—- - 410  — — —— 9 — — — 4 40 —— —— — — —— —— —- - —— — -. — — ——
_ 4 2 — — —— — — — - -- —— —— 454 —-! — — — — — —
— 4 2 — — - — 6 — -. — — — —— — — —— —— —— 4 57 — —— — — ——

'/klleu-

Il «r.

Viktualien -Preiie.

R ' d,1 " 'S k
dlo. geringeres—..

Kalbfleisch
Schweliiefleisch

abgezogen . . —
unnbgezogen . — . .

3 Pf .Keineul' r 28 ..
8 , , Mnrelk ' rvv . ..
8 , , Schwnrzvr . . 0 .
1 Kr . - Weck6 2. — Q . 6 bth

12.
14 .
28 .

r-r.
l Pfund Buncr kostet . 25 kr.
1 . . Riudschmal ; . 28 kr.
1 . . Schweineschmalz 26 kr.

8 kr.

Dien st Nachrichten rc:
Die erledigte erste Hauptlehrstelle an der Oberrealschule zu Stuttgart

wurde rem RckiorOelschlägcr an der Realschule zu Reutlingen unter
Verleihung des Titels eines Professors auf der achten Stufe der Rang¬

ordnung , die erledigte Hauptlehrstelle an der vierten Klasse des Gymna¬
siums in Stuttgart dem Präzeptor Herzog  in Lauffen, O .-A. Besigheim,
mit dem Titel eines Professors auf der achten Stufe der Rangordnung
übertragen und dem Präzeptor Zimmcrmann  in Stuttgart der Titlel
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eines Oberpräzeptors verliehen ; die evangelische Stadtpfarrstclle zu Ell-
wangen , Dekanats Aalen , dem Helfer Kies  in Neucnstadt übereragen;
auf die in dem Patronat beßadlieben katholischen Kirchenstellcn : Smdtpfar-
dei Reutlingen den Pfaddperweser Stelze  in Hemmcndorf , Dekanats
Rvttenburg , und Pfarrei Zimmern unter B ,̂ Dekanats Rottwcil , den
P .farrverwescr Sommer  in Siggen , Dekanats Wangen , endlich auf
die in dem Mitvqtrvnat befindliche katholische Pfarrkuratie Crailsheim,
Dek. Ellwangen , den Verweser derselben, V ogt , ernannt ; ferner : die bei dem
Mbdizinal -Collegiuni erledigte Affessorsstclle mit dem Tilel und Rang ei¬
nes McdizinalrathS dem praktischen Arzt Dr . Höld  e r in Stuttgart sei¬
nem Ansuchen gemäß übertragen , und dem Postamtsckretär Essig  iit Stutt¬
gart der Titel „Fahrpoitinspcktor " verliehen.

Bo » der Fürsten von Hohenlohe -Waldenburg ist auf die Pfarrei Ku-
pferzell im Landkapitel Amrichshausen Vikar v. Reischach  in Dankets-
weiler , von dem Fürsten v. Windischgrätz auf die Pfarrei Siggen im Land¬
kapitel Wangen Kaplan Mauch in Bärenwciler , und von dem Fürsten
von Thurn undTaris .auf die Lconhardskaplanci in Scheer im Landkapitel
Saulgau Karlancivcrweser Zeller  in Dischingen ernannt worden.

Der erledigte erste Schuldienst zu Poppcnweiler , Dekanats Ludwigs¬
burg wurde dem Schulmeister Ott in Rietheim , der erledigte Schuldienst
zu Kohlbcrg , Dekanats Nürtingen , dem Schulmeister Mayer  in Weil-
heim , die Schulmcisterstelle an der in Kuchen, Dekanats Geislingen , er¬
richteten Fabrikschule dem Unterlchrer Sch mid in Magstadt übertragen.

Tages - N en igü ei k eu.

*ch Nagold , 1. Jan . Nach de» Mittbellungen , die am
heutigen Neujahrsfeste in der Kirche gemacht wurden , ist der
Stand der hiesigen Bevölkerung (» ach der Aufnahme vom 3 . Dez.
1862 ) 2589 Seelen , 11 mehr , als das Jahr zuvor . Geboren
sind im verflossenen Jahre 100 Kinder , nemlich 52 Knaben und
48 Mädchen , darunter 10 uneheliche Kinder . Die Zahl der Ge¬
storbenen beträgt 94 , worunter 55 männlichen , 39 weiblichen Ge¬
schlechts . Ehen wurde » 13 geschlossen . Hereingezogen sind 26.
hinausgezogen 21 Personen.

Stuttgart.  Dem Vernehmen nach wird das neue Preß-
gesetz  nun doch so weit vorberathen werden können , um noch
für die Session im nächsten Monat an die Kammern zu gelange » .
Präsident Römer soll abermal einen Scklagansall erlitten haben,
von dem er sich zwar körperlich wieder erholt habe , geistig aber
bis jetzt an Gedächtnißschwäcke leide.

Nachdem das neueste Anlehe » , das der Staat ausgenommen,
realisirt ist , beträgt die wnrttembergische Staatsschuld in runder
Summe 73 Mill . Der größte Tbeil der Schuld ist bekanntlich zum
Zwecke von Eisendahnbauten ausgenommen und ist ein ganz bril¬
lantes Geschäft , weil die Eisenbahnen zum Theil um höher
rentiren als der Zinsfuß der Schuld ist. (N . -Z .)

LndwigSburg,  30 . Dez . Einen Beweis dafür , daß im
Laude Württemberg der preußisch -französische Handelsvertrag denn
doch nicht lauter Gegner hak , lieferte eine gestern gehaltene , zahl¬
reich besuchte Versammlung hiesiger Einwohner , welche diesen
Vertrag zum Gegenstand ihrer Besprechung machten . In dersel¬
ben wurden zwar manche Stimmen laut , welche den Vertrag für
eine Kalamität erklärten ; darin aber waren alle einig , daß die
Sprengung des Zollvereins ein » och viel größeres Unglück wäre.
Die Majorität der Versammlung , welche allerdings höchstens zwei
Stimmen mebr als die Hälfte der Anwesende » zählte , kam schließ¬
lich zu folgender Resolution : „ Die Anwesenden erklären als ihre
wohlerwogene innerste Ueberzeugnng : 1) daß die Sprengung des
Zollvereins die empfindlichsten Nachtheile für unser Land herbei-
sühren würde , welche durch einen allenfallsigen Zollanschluß an
Oestreich nicht aufgehoben würden ; 2 ) daß somit die Erhaltung
des Zollvereins unter allen Umständen angestrebt werden muß;
3 ) daß sie sich im Einklang /mit der großen Mehrheit der Zoll-
vereinsbevvlkerung befinden , welche durch die Annahme und Ein¬
führung des Vertrags wehr Vortheil als Nachtheil für sich er¬
blickt , und daß , wenn 4 ) die Mängel desselben beseitigt werden
tonnen , sie ihn sogar als eine sehr große Wohlthat für unser
Land anschen müssen ." (N .-Z .)

Ulm,  27 . Dez . Hopfen . Hersbrucker 70 fl. , Inländischer
50 st. per Zoll -Clr . Verkauft 23 Zoll -Ckr . Rest 70 Zoll -Ctr.

Aus - Baden,  24 . Dez . Es steht unter Umständen wieder
ein Konflikt zwischen der Staats - und der Kirchenbchvrde in un¬
serem Großherzvgthum zu befürchten , und zwar bezüglich der
Führung der Kirchenbücher , welche bei uns zugleich tie bürger¬
lichen Standesbücher sind . Das erzbischöfliche Ordinariat hat
nämlich den Geistlichen untersagt , Civilitrauungen , welche seitdem
Gesetze vom 9 . Okt . 1860 im Großherzogthum anerkannt werden

und mehrfach vollzogen worden find , in jene Urkundenbücher ein¬
zutragen und zwar , „ weil man einer kirchlichen Behörde nicht zu«
mnlhen könne , einem Akt , der »ach kanonischen Grundsätzen ein
Concubiuat enthalte , in einem katholischen Kirchenbuche zu beur¬
kunden ." Es fragt sich nun , wie man um diese neue Klippe
derumkommen wird . In völlig entschiedener Weise wird hier nur
eine durchgreifende Einsnbrung der Civiltrauungen mit allen
ihren gesetziichen Koniequenzen und die Einführung reiner Civil«
stanbsregisler (wie in Frankreich und anderen Ländern ) abhelfen
können . ( St .-A .)

Leipzig  im Dez . Einige hundert Leipziger Bürger haben
Garibaldi  einen silbernen Lorbeerkranz als Weihnachtsgeschenk
geschickt.

Berlin,  28 . Dez . Man schreibt der „ VolkSztg . " au»
Stuttgart:  Mit unserii neupreußischen Nachbarn in den Do-
nausürstenthümern sollen wir also durch „ Eisen " nicht vereinigt
werden . Die preußische Regierung ist ans den Vorschlag der
würtkembergischen Negierung , die zu deßfaüsigen Unterhandlun¬
gen von der Kammer beauftragt war , die Oberneckerthalbahn
durch das Sigmaringischc fortzusetzen , nicht eingcgangeu . Es
wäre wohl im Interesse Preußens und der schwäbischen Nachbarn,
wenn auch die preußische Volksvertretung sich dieser Eisenbahn-
Angelegenheit annähme , im Fall sie noch einmal zum Wort kommt;
in der würltembergischen Kammer kommt sie jedenfalls zur Sprache.

Berlin.  Der „ Ostsee -Zlg ." wird aus Posen , 23 . Dez .,
mitgclheilt , daß die russische Regierung eine polnische Verschwö¬
rung entdeckt hat , die bis nach Wcstpreußen verzweigt war . Die
Verschwörung soll durch einen Mitverscbworenen verrathen sein.
Die Zeit des Ausbruchs der Revolution war auf Anfang Januar
bestimmt . In ganz Polen haben Verhaftungen stattgefunden,
die zahlreichsten an der westpreußischen Grenze , wo namentlich
die Gutsbesitzer v. Wysocki auf Dulck und v . Jackowski auf Li«
pinoszeck am schwersten gravirt sind . Bei Letzterem soll die Kaffe
der Verschworenen gefunden worden sein . In Westpreußen haben
i» Folge dessen bei mehreren polnischen Gutsbesitzern Haussuchun¬
gen stattgefunden.

Berlin,  29 . Dez . Eine königliche Verordnung beruft beide
Häuser des preußische » Landtags aus den 14 . Januar ein.

Die preußische Voltskasse ist aus 70,000 Thalec gestiegen.
Auch Wiltwe Rolvss  hat 50 Thaler aus ihr erhalten . Der
Leser weiß , was für ein Bewandtniß es mit dieser Wittib in Hal¬
berstadl hat . Sie war Speisewirthin und ätzte und tränkte viele
Füsiliere der Garnison jeden Mittag ; weil sie aber Uhlich und
der freien Gemeinde anhängt , fürchtete der fromme Major mit
Recht , daß sie seine Füsiliere zum Unglauben verführen könnte,
und da er den Geist der Wittwe nicht dämpfen konnte , so hun¬
gerte ec ihn ans , d . h. er verbot seinen Soldaten , bei der Wittib
zu essen und dieses Verbot erstreckte er sogar auf die Hunde der
Garnison.

Eine stehende Rubrik unter den amtlichen Bekanntmachungen
der östreichischen Blätter bildet die Rinderpest.  Kaum ist sie
in dem einen Bezirk ausgerottet , so bricht sie in dem andern
wieder aus . Dabei dringt sie seit einiger Zeit immer weiter von
Osten nach Westen vor , und bei dem ungemein erleichterten Ver¬
kehr und den immer zahlreicher werdenden Transporten namentlich
des ungarischen Rindviehs über die Z o l l Vereins grenze  dürfte
die Frage demnächst auch für den einen oder den andern Zoll-
vereiusstaat praktisch werden . Der Schaden , den die Rinderpest
anrichtet , ist ein höchst empfindlicher . In Ungarn  z . B . ist in
198 verschiedenen Ortschaften , di« sich über 28 Comitate vcr-
theilen , in dem laufenden Jahr die Krankheit zum Ausbruch ge¬
kommen , und von dem Gesammtbestande dieser Comitate von bei¬
nahe 104,000 Stück Rindvieh sind nahe 18,000 Stück gefallen;
von den noch in Behandlung befindlichen mehr als 16,000 Stück
werden , wenn man denselben Maßstab anlegt , noch reichlich wei¬
tere 2000 Stück verloren gehen , und so beträgt der Verlust un¬
gefähr 20,000 Stück , also volle 20 Procent des Gesammtvieh-
standes der betreffenden Comitate . Diese 20,000 Stück aber re-
präsentiren nach einer höchst mäßigen Schätzung ein Capital von
2 Mill . Gulden , und der indirekte  Schaden durch Verminde¬
rung der landwirthfchaftlichen Arbeitskraft sowie der Nachzucht
u . s. w . , dürfte mindestens eben so hoch anzuschlagcn sein . In
dem übrigen Oestreich sind die Verluste wcniger groß , denn die
ungarischen Pußten sind der eigentliche Heerd der Krankheit ; aber



doch mit den ungarischen zusammen auf 4 Millionen Gulden zu
berechnen.

Wien , 26 . Dez . Die in Aussicht gestellten strengen Maß.
nahmen zur endlichen Bewältigung des Räuberwcsens in Ungarn
sind nunmehr auf dem Papiere wenigstens ins Lebe » getreten.
Mehrere Proklamationen des Statthalters in Ösen führen für eine
Reihe von Comitaten die militärischen Standgerichte für Raub-
vergehen ein . Ob dießmal wirklich Ernst gemacht werden wird,
bleibt nach den bisherige » Erfahrungen noch abzuwarten . Das
Standrecht ist schon mehrfach verkündet worden , ohne daß dem
Räuberwesen ein Ende gemacht worden wäre.

Turin . König Franz  hat seiner Finanznoth für eine
Weile dadurch abgeholsen , daß er sein Silberzeug gegen 500,000 Fr.
verkauft hat.

Aus verschiedenen Theilen Italiens , so auch aus Venetien
wird von dem wachsenden Zwiespalt zwischen dem niederen und
dem höheren Clerns berichtet . (Fr . I .)

Ein Jahreswechsel regt immer zu nützlichen Betrachtungen
an . Ein Blick auf Rom und Paris  z . B . bestätigt die alte
erfreuliche Erfahrung , daß keine Suppe so heiß gegessen als auf-
getragen wird . Im Anfang d . I . sah es aus , als wolle Napo¬
leon seinem Freunde Victor Emanuel Rom sammt Pertiuenzieu
mit Gewalt in die Tasche stecken — und jetzt ? — Jetzt sind Kai¬
ser und Papst gute Freunde und Napoleons Moniteur als der
Herold römischer Herrschertugenben kündigt Franzosen und Rö-
mern zum neuen Jahre große Verbesserungen im Militär , i» der
Justiz und sogar sin den Finanzen des Kirchenstaates an . Die
so schön schillernden Leuchtkugeln werden an einem der nächsten
berühmten römischen Abende vom St . Peter aufsteigen , und wir
bitten den gläubigen Leser »m so dringender , den schönen Augen-
blick nicht zu verpassen , als derlei Leuchtkugeln rasch steigen und
platzen , spurlos am Himmels verschwinde » und tiefe Finsterniß zu¬
rücklassen.

Der letzte Nachkomme des Reformators Calvin  ist in Paris
katholisch und dessen Tochter eine Nonne geworden.

Spanien. ;Die Londoner Korrespondent des „ Constitn-
tionnel " sagt , England gehe mit dem Gedanke » um , den Spa¬
niern Gibraltar abzutreteu.

Die schweb ische Regierung  hat dem Landtag eine Vor¬
lage gemacht , welche die Ehe zwischen Christen und Juden er¬
laubt . Alle Stände gaben ihre Zustimmung , nur der Pricster-
ftand nicht , aber hindern kann er die Sache nicht.

Kopenhagen,  28 . Dez . Dem Minister der auswärtigen
Angelegenheiten sind von dem russischen und dem englischen Ge¬
sandten Noten insBetreff der dänischen Frage  übergeben wor¬
den . Di - englische Note ist sehr energisch . (Fr . I .)

Se . Emin . der Cardiual -Erzblschos Morlot ist heule i20 .)
Morgen um 6 ' /s Uhr , verschieden , einige Stunden nach seinem
zurückgelegten 67 . Lebensjahre . Vor wenigen Tagen halte ihm
der heil . Vater seine » apostolischen Segen aus telegraphischem
Wege zugehen lassen ; vorgestern hatte ihn der Kaiser besucht.

London,  26 . Dez . Der „ Expreß " meldet : „ Königin Vic-
toria bat eine zweite Auswahl aus Zschokke 's Schriften (d. h. ans
den „ Stunden der Andacht " ) veranstaltet , und sie der Miß Rv-
wan zur Veröffentlichung übergebe ». Wie früher erwähnt , ist
die englische Orthodoxie über diese von ihrem verstorbenen Ge¬
mahl ererbte Vorliebe für das als rationalistisch verrufene deutsche
Erbauungsbuch nicht sehr erbaut.

London,  1 . Jan . Eine Depesche der Times meldet ans
New -Aork " om 20 . Dez . : Der Unwille gegen die Regierung ist
im Steigen begriffen , und es wird ein Cabinetswechsel gefordert.
Die Verluste welche das Unions -Heer in der Schlacht bei Frede-
ricksburg erlitt , sind ungeheuer . Von 1200 Mann der irischen
Brigade blieben nur 250 am Leben . General Buirerfield verlor
binnen einer Hallen Stunde 3000 Mann . Das Corps des Ge¬
nerals Hancock zählte 40 Trdte und 160 verwundete Offiziere.
General Burnside hat weitere - Operationen ststirt - Die Uomoiis-
truppen haben bei Kingston Lorlheile errungen . M ' Clellan ist
noch nicht zum Präsidenten Lincoln beschicken worden . Das Ge¬
rücht von Sewards Entlassung erhält sich. (K . Z .)

Ucber die Schlacht vor Fred ricksburg  veröffentlicht die
Times vom Samstag folgende, .«bereits im Auszug mitgetheilte
Depesche ihres Correspondenten : „Newyork,  17 . Dez . Nie¬
derlage der Unionisten . Die Schlacht vor Fredricksburg war eine

der heißesten und entschieden die allerunglückseligste dieses Krieges
für die Unionsarmee . Die Truppen kämpften mit der entschlos¬
senste » Tapferkeit , aber General Lee'S Position auf den die Stadt
beherrschenden Höhen war unüberwindlich . Die föderirten Gene¬
rale Bayard und Jackson fielen und General Meagher , von der
irischen Brigade , wurde verwundet . Der Angriff der Föderirten
wurde mit sehr schwerem Verlust ihrerseits zurückgeschlagen ; man
gibt die zahl der Gefallenen auf der Seite der Föderirten auf
10,000 an und nach einigen Berichten zum wenigsten aus das
Doppelte . Der Kampf wurde am Sonntag und Montag nicht
erneuert , indem die Föderirten an beiden Tagen mit Aufsuchung
der Verwundeten und Beerdigung der Tobten beschäftigt waren.
Am Montag Abend erließ General Burnside , nach einem kurzen
und ernsten Kricgsrath Befehl , über den Rappahannock zurückzu-
zlehen . Tie Bewegung wurde in der Finsterniß bei Sturm und
Regen glücklich ausgeführt , indem die Conföderirten , diese Be¬
wegung vermuthlich nicht wahrnehmeud , keinen Widerstand ent¬
gegensetzte ». Die Potomacarmee ist jetzt in Falmouth und der
Nachbarschaft gelagert , und die Wiutertanipagnc wird für been¬
digt gehalten . Große Unzufriedenheit herrscht in Newyork und
Washington . Der Präsident ist aufgefordert worden , General
Halleck und Sekretär Stanlon zu entlasse » .

Allerlei.

— Folgen eines Katze » brate  n s . In Landenburg
starb vor einigen Tagen ein im kräftigsten Mannesalter stehender
Kleinhänsler unter allen Anzeichen einer Vergiftung , und die Se-
cirung stellte heraus , baß er wirklich durch Gift geendet hatte.
Die Umstände der Vergiftung waren aber ganz eigenthüinlicher
Art . Der Häusler Halle nämlich seit längerer Zeit gefunden,
daß es » ur ein Vorurtheil sei , Hunde und Katzen nicht ebenso
wie andere Hauslhiere verspeisen zu wollen , und er hatte an dem
Genuß des Fleisches solcher Thiere ein derlei Wohlbehagen ge-
sunden , daß er gch stets bemühte , diese Kost zu erhalten . Er
patte nun auch zuletzt eine Katze verspeist , die ihrerseits wieder
kurz zuvor eine matte verzehrte , die an Rattengift verendet war.
Dieses Gift wirkte auch noch für den Häusler tödilich.

— Die New - Uork „World " schreibt : „ ES sind täglich
4,000,000 Dollars erforderlich , um unsere (der Union ) Ausgaben
zu bepreile ». 4,000,000 Dollar -Scheine , der Länge nach neben
einander gelegt , würden sich über eine Strecke von 431 ( engl . )
Meilen erjirecken und in 54 Tagen de» ganzen Erdball umspän¬
ne » . In einem Jahre würde e,n etwa 20 Zoll breiter ans Dvl-
lar -Billelö bestehender Gurt gebildet sein , der sich um die ganze
Erbe , d. h. aus einer Strecke von 24,000 Meilen binzöge . Ein
Eisenvahuzug würbe täglich 12 Stunden in der Geschwindigkeit
von 36 Meilen per Stunde zu fahren habe » , wenn er die mit
den Dollar -Scheinen , welche zur Bestreitung der Kriegskosten täg¬
lich ausgegeben werden , bedeckie Strecke zurücklegen wollte ."

— Als Gegenstück zu den Heirathsanträgen in den Zeitun¬
gen ist im Schw . Merkur ein H e irathsa  b schlag  zu lesen.
„Ein Willwer in den mittleren Jahren , protestantischer Religion,
von erträglichem Außen, , in angenehmer Lebensstellung , Vater von
zwei lieben Kindern , die für sein Herz genug sind , wünscht sich

s nimmer zu verheiratheu und bittet daher die kuppelsüchtigen Znn-
i gen Stuttgarts und der Umgegend freundlichst , ihn mit wohl-

thuenbeiu Stillschweigen zu übergehen ." ^
— Elektrische Orgel.  In Cvmpiegne hat man dieser

Tage die Erfindung eines Deutschen , die „ elektrische Orgel " ,
auf die Probe gestellt , die sie übrigens glänzend bestanden hat.
Das Instrument soll eine ungeheure Vollkommenheit und Stärke
besitzen . Die auf demselben gespielte Melodie wiederholte sich
auf einem Piano , welches sich am entgegengesetzte » Ende deö
Schlosses befand . Der Erfinder behauptet sogar , daß eine in
Paris gespielte Melodie sich eben so gut in Petersburg wiederhole,
wenn nur die Telegraphendrähte in gutem Stande sich befänden.
— Das wäre freilich nur eine Anwendung des Systems der
jetzigen Politik ans die Musik , da bekanntlich meh . ' re europäi¬
sche Höfe genau dasselbe Stück spielen , das in Paus angeschla¬
gen wird.
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